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sıch jedenftalls nıcht 1Ur die Tendenz Opus De1 nahestehende bzw. ıhm che DDR-Zeıten9 bzw.
weıter fort, da{ß$ künftige Selige L1UT angehörende Kreıse beschränken. unterziehen mußlte.
mehr 1ın Teıilen des Kırchenvolkes Unbedenklich scheint das jedoch Am Aprıl wurde ıne Erklärungekannt sınd und über eınen gewissen schon deshalb nıcht se1n, weıl auch der tüntf früheren Vorsiıtzenden derRückhalt verfügen. Diesmal lıegt ach tradıtionellster Lesart 1n der Kirchenleitungskonferenz der
OS der Fall VOI, da{fß eın Seliger katholischen Kırche gerade dıe Ver- IR veröffentlicht, 1n der die (nochNn seiner Person W1e€e CnSsT recht AdUS ehrung VO Seligen bzw Heılıgen
Gründen, die mıiıt seinem Lebenswerk auf den „COMNSCHSUS tiıdelıum“, dıe amtierenden) Landesbischöfe Demke

(Magdeburg) un Hempel (Dresden)tun haben, ausgesprochen umstrIıt- Zustimmung und innere Bejahung SOWIE die Altbischöfe Krusche (Mag-ten 1St. Im Fall VO SCr1väa de Bala- durch die Gläubigen angewlesen 1St.
SUuCI wiırd sıch die Verehrung auf dem deburg), Leich (Eısenach) und Schön-

herr (Ostberlın) teststellten: „Manired
Stolpe hatte das volle Vertrauen der
Leitungsgremien des Kirchenbundes.
Wır haben keinen Anladßß, ın rage
stellen, da{fß Manfred Stolpe 1m Sınne
des kırchlichen Auftrags und 1mM Inter-
S5S5C der Menschen, für die sıch e1IN-

Fall Stolpe: Die DDR-Kırche auf dem SETZLE, gehandelt hat.“ Da Stolpes
Auftrag auch Kontakte Z 1nıste-Prüfstand 1um für Staatssıcherheit eingeschlos-

Im Fall Stolpe, der Jetzt schon se1lt Stolpe wurde VO der Stası über Jahr- SCI1 habe, hätten „einıgE gewulßßit, ohne
Onaten dıverse Kommıissıonen und zehnte hınweg als Informeller Mıtar- dafß 1n den Leiıtungsgremien des

Kirchenbundes diskutiert wordenAusschüsse beschäftigt und iın den beıiter (IM) „Sekretär“ geführt und waäare“ Das könne heute 1mM RückblickMedien ein intensıves Echo indet, „abgeschöpft“. Dıie Gauckbehörde
geht nıcht L1UT dıie Person des als Fahrlässigkeit erscheinen.hat hre entsprechenden Recherche- Die Erklärung betonte aufßerdem, dieJjetzıgen brandenburgischen Mınıster- ergebnisse ın eiınem 60seıtigen Bericht
präsıdenten bzw seıine Gespräche mI1t 60Ö Seıten Anlagen ZUSAMMECNSZE-

Akten der Stası belegten auch 1MmM Blick
mıt der Staatssiıcherheit der rüheren stellt. autf die Menschen, VO denen S1€e han-

delten, bestentalls iıne Seıite derDD  Z Manfred Stolpe W alr dreißıig Wahrheit. Heute werde ın verschıe-Jahre lang entscheidenden Schalt- Rat der EKD Vertrauen denen Medien dem Eindruck,stellen iınnerhalb der evangelischen für Stolpe, aber auch da{fß der Staatssıcherheitsdienst allesKırche 1n der DDR tätıg (von 1969 bıs
1987 eıtete das Sekretarıiat des Klärungsbedarf vewußst habe, der Schlufß SCZOYCNH, die

In der Diskussion über die Stası-Kon- Stası habe alles 1mM Griff yehabt. DamıtEvangelıschen Kırchenbundes, VO werde 1ne „Beurteilung, mıt der der1987 WAar Konsistorialpräsident takte VO Mantred Stolpe haben sıch Staatssıcherheitsdienst sıchder Ostregion der Berlin-Branden- zahlreiche Repräsentanten der Van-
selber

täuschte“, 7A UG hıstorischen Wahrheitburgischen Kırche und Stellvertreten- gelischen Kırche 1n den Bun- erhoben, als Anklage verwendet undder Vorsitzender der Konterenz der desländern Wort gemeldet. Stolpe
Kırchenleitungen) und WTr die wiıch- selber stellte der Offentlichkeit AAA „Untergrabung des Selbstbewufßt-

Maı acht kıirchliche Persönlichkeiten SeINSs der Menschen ın Ostdeutsch-t1gste und eintlufßreichste Kontakt- land“ benutzt.
CrSON zwiıischen der Leiıtung der AUS der ehemaliıgen DDR VOL,; die VO  -

evangelischen Kırche und dem Staats- seınen Beziehungen Z Staatssıcher-
heıt wuftten und dıe ebentalls Kontak-

Nach selner Sıtzung Aprıil
und Parte1iapparat der DD  Z Deshalb außerte der Rat der Evangelıschen
steht mıt seinem AFall® auch das Z Stası unterhielten, dadurch Kırche ın Deutschland seıne Dankbar-
ZESAMLE Verhalten der evangelıschen Za Lösung VO Kontlikttällen ZW1- keıt über die Erklärung der fünt
Kirchenleitungen 1mM früheren DDR- schen dem DDR-dSystem und der Kır- rüheren Kırchenbundsvorsitzenden
System autf dem Prütstand. che beizutragen und den begrenzten und zıtlerte die Passagen der
Gleichzeitig geht 1mM Fall Stolpe Handlungsspielraum der Kırche Erklärung, 1ın denen Stolpe esche1i-
auch dıe schwierige rage, W1€ dıe erhalten. Die Stellungnahmen kır- nıgt wırd, habe das volle Vertrauen
VO der Gauck-Behörde ausgeWertLeE- chenleitender Persönlichkeiten AaUus der Leitungsgremien des Kıiırchenbun-
ten Unterlagen des Staatssıcherheits- der früheren DDR WTG durchweg des gehabt. Dıie Vorwürte Stol-
dienstes der DDR bewerten sınd, VOT vorschnellen Vorwürten eiıner DPC müfÖten „schnell und sorgfäaltig”
inwıeweıt Aussagen 1ın diesen Unter- „Kumpaneı” Stolpes mIiıt der Stası und geklärt werden; das könne in erster
lagen zuverlässıge Rückschlüsse auf verteidigen grundsätzlıch se1ne Taätıg- Lıinıe Manfred Stolpe selber u  3 Der
Verhalten und Eınstellung der Jjeweılı- keıt als wichtigen, WEeEeNnNn auch nıcht Rat der EKD erklärte 1mM Zusammen-
CIl ın diesem Fall kırchlichen unproblematischen Teıl der Gratwan- hang mMIıt dem Fall Stolpe außerdem,
Kontaktpersonen erlauben. Mantfred derung, der sıch die evangelische Kır- stehe für ıhn außer Zweıfel, da{fß dıie
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Christen ın der DD  Z überzeugend Gesellschaft insgesamt nıcht Rande wollten, haben WIr oft und lan-
ıhren Glauben gelebt hätten und da{fß kommt, MIt der Wıiırklichkeit der letz- C geschwiegen.“
„dıe Kırche 1Ur AUS dieser Kraft her- Die batholische Kırche iın der ehemalı-ten Jahre den Bedingungen
AaUus ıhren Beıtrag Z Wende eısten der DDR, wiırd L11U  - stellvertretend SCH DDR W1€ in den alten Bundeslän-
konnte“ der Kırche abverlangt.“ dern spielt iın der bisherigen Auseıin-
Mıt dem Fall Stolpe befafßte sich dann Bischof Christoph Demke orı ın andersetzung sowohl über den Kom-
auch ine kurzfristig einberufene Ö1t- einer „Meditation“ ZVerhalten der plex Kirche Stası WwW1e€e über das
ZUNg des Rates des EKD Maı evangelıschen Kirche 1n der DDR Verhältnıis der Kirchen Z IM RE
An dieser Sıtzung ahm auch Stolpe (Frankfurter Rundschau, 92) den 5System überhaupt i1ne Nebenrolle. Es
selber teıl und stellte sıch den Fragen Vorwurf der „Kumpaneı“ MIt dem tehlt 1aber nıcht katholischen St1im-

INECeIN aus den Ländern, die dieder Ratsmitglieder. Im Anschlufß System ıhre Adresse auf und VeOeI-

diese Sıtzung sprach der Rat Stolpe suchte ıhm dadurch ENIZSEZSECENZULFELCN, evangelısche Kırche und ıhre epra-
wıederum seın Vertrauen Aaus, machte da{fß ıh zunächst auf die gesamte sentantien überzogene und VOI-

DDR-Gesellschaft schnelle westliche Vorwürftfe der1aber gleichzeıitig weıteren Klärungs- anwandte,
bedart geltend. Es gebe keinen Anla{ß dann testzustellen: „Die UÜberlebens- Kumpaneı bzw. der kompromauittie-
anzunehmen, der Ratsvorsiıtzende, renden 7Zusammenarbeıt mıt demkumpaneı iın der DDR-Gesellschaft
Landesbischof Klaus Engelhardt, VOT 1sSt natürlich auch der Kırche nıcht trüheren Regiıme iın Schutz nehmen
der Presse, Stolpe habe be] seinen eintach vorübergegangen.“ In den und dıe Fixierung der Dıiskussion auf
Kontakten mıiıt der Stası „dıe Fronten Leiıtungen der evangelıschen Kırchen dıie Aussagen iın den Stası-Akten
gewechselt“. Es gebe ıne Reıihe VO der DD  Z seı]en Grundsatziragen selt bedauern.
ungeklärten Fragen, eLItwa das Ausmafß Mıtte der /0er Jahre nıcht mehr AaUSSC-
VO Gesprächen Stolpes über kırch- strıtten worden. Die Neıigung ZUu Evangelisch-katholischelıche Personalangelegenheıiten. Dıie unklaren Kompromuiu(fß habe überwo- SolidarıtätLeitung der erlin-brandenburgi- CIl uch dıe Klarheit der kırchlichen
schen Kıirche hat 1mM übrıgen auf Rede habe uhter den „Gesamtge- So Außerte der Jjetzıge Jenaer Pfarrer
Wunsch Stolpes beschlossen, be1 dem wohnheıten“, dem gesellschaftlıchen Karl-Heinz Ducke, trüher katholi1-
VO der EKD-Synode 1mM November Klıma in der DDR gelıtten. scher Moderator des Ostberliner
1991 eingesetzten Überprüfungs- In eiınen gesamtdeutschen Rahmen „Runden Tisches“, unlängst be] einem
ausschufß für Verdächtigungen DG stellte der Bevollmächtigte des Rates Vortrag ın Wıen, se1 ıhm TIG

genüber kirchlichen Miıtarbeitern auf der EKD be1 der Bundesregierung, ständlıch, da{ß 11L1all heute der evangelı-
Stası-Kontakte eın Vorermittlungs- einz-Georg Binder, die rage ach schen Kırche iıhren Dienst nıcht dan-
verfahren den brandenburg1- dem Weg der evangelıschen Kırche ke, den S1e für die kritischen Gruppen
schen Ministerpräsıdenten bean- DDR-Zeıten (BAZ %Z Bınder iın der DDR geleistet habe, sondern
tıragen. wandte sıch pauschale Schuld- Leute W1e€e Manftfred Stolpe der Kolla-

vorwürtfe gegenüber der Kırche: ber boratıon beschuldige. Bischof Joa-
das, W as Kırchenvertreter ın der DDR chım Wanke, der Apostolische dmı-Gegen vorschnelle

Schuldvorwürte 1m Kontakt MIt Staatsorganen, auch nıstrator in Erfurt, riet die Katholiken
mMı1t der Staatssıcherheıit, für drang- be]l einer Tagung der Katholichen

Vor Schwarzweißmalerei iın der Beur- salierte Bürger und ıhre Kırche Akamıe Berlin dazu auf, die evangelı-
teilung der Rolle der evangelischen erreichen versucht hätten, stehe dem schen Schwesterkirchen VO  - ıhren
Kırche ın der DD  Z warnte der Westen ohnehın eın Urteıl wirkliıchen Intentionen verstehen

und nıcht VO dem, W as ıhnen JetztBischof VO Berlin-Brandenburg und Gleichzeıitig stellt Bınder jedoch keriti-
rühere EKD-Ratsvorsitzende Martın sche Fragen Ost W1e€e West, dıe sıch VO aufßen unterschoben werde.
Kruse VOT der Synode seıner Landes- VOTLT allem der Einschätzung des In Sachsen-Anhalt veröffentlichten

DDR-Sozialismus testmachen. Zurkırche. Es se1 nüchterne urkenntniıs- die beiden evangelischen Landeskir-
nahme der Fakten nöt1g, nıcht „dıe Haltung evangelıscher Kırchenvertre- chen und das Bischöfliche Amt Nlag-
vielen treuen Christen 1mM Lande, dıe ter 1ın der trüheren DD  Z „Dıiıe deburg Ende Aprıl ıne gemeinsame
Miıtarbeıiterinnen und Mitarbeıiter e1N- Grundidee (des Soz1alısmus) schien Erklärung, 1ın der dıe Gemeinden dazu
geschlossen, böse schmähen“ Kru- Zut, das 1ef8 ‚War über die Mängel ın aufgerufen werden, sıch be] der

Diskussion über kırchliche Stası-Ver-warnte aber gleichzeıtig VOTLT eiınem der Realıtät nıcht hinwegsehen, 1IL1LAall

„Medienverdrufß“, 1n der evangelı- meılnte aber, S1€e des Zieles wiıllen strickungen nıcht auseinanderdivıdıe-
schen Kırche angesichts der häufıgen leichter können.“ 7u den E  . lassen. Weder dıe evangelısche

Versäumnissen aut westlicher Seıte: noch dıe katholische Kırche wolle sıchVorwürfe die rühere DDR-Kır-
che, sS1e habe sehr MIt dem System „Weıl WIr den Frieden ın der Welt „auf Kosten der Schwesterkirche“

bewahren wollten und auch den Fnt- Was Mınısteriıum fürkooperiert und sıch adurch kompro- profilieren.
mıttlert. Das Interesse der Medien spannungsprozeiß, aber auch, weıl WIr Staatssicherheit der ehemalıgen DD  z
sıgnalısıere eiınen ungestillten Auyuıf- die Verbindungen zwıischen den Kır- scheine heute orößere Erfolge

erzielen als VOT 1989klärungsbedarf: „LEtwas, womıt die chen 1ın (Ist und West nıcht gefaährden


